
ordentlichen Fluctuationen nicht bewegt werden wird.
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M 231. Halle, Donnerstag den 2. October
Hierzu eine Heilage.

1856.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Dienstag, den 30. September. Hier eingegan

gene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 24. d. melden, daß
die Montenegriniſche Frage noch nicht ausgeglichen iſt, und
daß Seitens der Pforte neue Truppenſendungen dahin be
Erdert ſind.
ihre Thätigkeit noch immer nicht begonnen.ihre Die Choleraiſt in Konſtantinopel ſporadiſch aufgetreten

g.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Septbr. Jhre Majeſtät die Königin iſt heute

nach Hohenzollern abgereiſt.
Wie man vernimmt beſtätigt ſich die Nachricht, daß Se. Ma

jeſtät der König an den Kaiſer Louis Napoleon ein Schreiben gerich
tet hat, welches auf die Neuenburger Frage Bezug nimmt. Daſſelbe
iſt von dem Grafen Hatzfeld perſönlich zu Biaritz dem Kaiſer der

Franzoſen überreicht worden.
Die Geld Kalamität in der 2ten Hälfte dieſes Monats blieb

nicht ohne außerordentliche Wirkung auf das Geldgeſchäft; jedoch hat
ſte größere Verluſte nicht herbeigeführt, da die gewiegten Finanzmän
ner ſich von der Ueberzeugung n ten, daß die Kriſis nicht
von Dauer ſein könne. Dieſe Vorausſetzung ſcheint ſich auch zu be
ſtätigen, und hegt man die ganz beſtimmte Anſicht, daß die Börſe
wieder in ihr ruhiges Bett zurückkehren und fürs Erſte von außer

Eigentliche
Verluſte haben nur ſolche Leute erlitten, welche gerade während der
Kriſis ſich in der üblen Lage befanden, Effecten zu Erfüllung größe
rer Verpflichtungen realiſiren zu müſſen, oder ſolche, welche ſich von
den beſonderen Erſcheinungen des Geldmarktes zur Beſtürzung und
zum Verkauf ihrer Papiere verleiten ließen. Wenn die Nachrichten

Die Kommiſſion für die Fürſtenthümer hat

von anderen großen Börſen nicht deprimirend ſind, ſo dürfte ſich die
Berliner Börſe ſehr bald erholen.

Der „Fr. Poſtz.““ wird geſchrieben „So wichtig wie neu iſt die
Nachricht daß ein Geſetz auf eine ziemlich hohe Beſteuerung der in
und ausländiſchen Banken und Actienunter nehmungen im
Werke iſt und dem nächſten Landtag vorgelegt werden wird.

Der „Bresl. Z.“ ſchreibt man: „Der Depeſchendiebſtahls-
Proceß iſt inſofern noch nicht zu ſeiner definitiven Erledigung ge
bracht, als der Polizei Agent Techen gegen ſeine Verurtheilung das
Rechtsmittel der Appellation eingelegt hat. Auch die gegen den
Präſidenten Seiffart geführte Disciplinar- Unterſuchung dauert noch
fort. Während die Anklage gegen Techen nur die Mittheilung der
entwandten Depeſchen an die engliſche und franzöſiſche Geſandtſchaft
(worunter namentlich die Briefe des preußiſchen Militairbevollmäch
tigten in Petersburg, Grafen Münſter) betraf, berührt die Unterſu
chung gegen Herrn Seiffart noch delicatere Punkte dieſer noch immer
dunkeln und räthſelvollen Angelegenheit. t e

Bei dem Kreisgericht zu Potsdam ſtand geſtern Termin zur
Verhandlung der mehrfach beſprochenen Anklage gegen den Redakteur
der „Patriotiſchen Ztg. in Minden, Emil Lindenberg, wegen
Beleidigung Sr. k. H. des Prinzen von Preußen, an. Dem Pro
zeſſe wurde, wie es ſchien, von allen Seiten eine große Wichtigkeit
beigelegt, denn es waren außer vielen Notabilitäten aus Potsdam
von hier mehrere Mitglieder der Staatsanwaltſchaft, wie der Staats
anwalt Adler Aſſeſſor v. Holtzendorff c. als Zuhörer erſchienen auch
die geſammte Zeitungspreſſe aus Berlin war durch ihre Redakteure
reſp. Berichterſtatter vertreten. Kurz vor 11 Uhr Vormittags wurde
der Angeklagte, der, wie bereits mitgetheilt, auf Antrag der Ober
Staatsanwaltſchaft verhaftet iſt und im Schuldgefängniß zu Potsdam
detinirt war, in den Gerichtsſaal geführt und bald darguf auch das
Publikum eingelaſſen. Das Präſidium des Gerichtshofes führte Hr.

Z

Ueber Kreis-Sparkaſſen.
(Fortſetzung aus Nr. 230.)

Es iſt ferner zur Erreichung der hier aufgeſtellten Zwecke wün
ſchenswerth, daß die Spareinlagen nicht erſt vom erſten Tage des fol
genden Monats ab und nur bis zum erſten Tage desjenigen Monats
verzinſt werden in welchem deren Zurücknahme erfolgt. Durch dieſe
nicht zu billigende Einrichtung iſt ſchon Mancher veranlaßt worden,
bereits geſammelte Erſparniſſe, die er noch einige Wochen lang aufbe
wahren ſoll, ehe ihm die Kreisſparkaſſe die Möglichkeit bietet, dieſelben
rentbar zu machen, wieder anderweitig zu verwenden.
ſich, daß Leute, die dieſe Beſtimmung nicht beachten und ihr Geld 7
bis 8 Wochen in der Sparkaſſe haben, gar keine Zinſen dafür bekom
men, oder für 11 wöchentliche Einlagen nur auf 4 Wochen Zinſen ge
nießen. Wir halten es für durchaus billig daß den Sparern täglich
die Gelegenheit zur zinsbaren Anlegung ihrer Erſparniſſe geboten ſein
muß, ſehen auch wenn ſonſt die Bücher mehr nach kaufmänniſchen Re
geln eingerichtet ſind, keine großen Schwierigkeiten, die Zinſen jeder ein
zelnen Einlage vom Tag des Empfanges zu berechnen, was wir deshalb
erwähnen, weil wir nur in dieſer eingebildeten Schwierigkeit den einzigen
Grund dieſer Beſtimmung auffinden können.

Der dritte Zweck iſt unzweifelhaft:
Durch den erzielten Gewinn wohlthätige oder gemeinnützige An

ſtalten und Unternehmungen im Kreiſe zu gründen oder zu un
terſtützen.“

Und eben weil dies wirklicher Zweck iſt, wünſchten wir auch die Auf
nahme dieſes Satzes in 9. 1 der Statuten. Jn wie weit die Abſorbi
rung des Ueberſchuſſes zu dieſen Zweck ſtattfinden kann darüber muß
ſich derjenige Paragraph, welcher vom Reſervefonds handelt, näher aus
ſprechen. Die Faſſung dieſes ſo wichtigen Paragraphen iſt aber in meh
reren uns vor Augen gekommenen Statuten ſo mangelhaft, unpraktiſch
oder zweckwidrig, daß bei Anblick deſſelben das Bedürfniß einer allge

Auch ereignet es

meinen Reform der SparkaſſenStatuten lebhaft hervortritt. Große Jn
duſtrieUnternehmungen, Banken und andere nach kaufmänniſchen Grund
ſätzen auf ſolider Baſis errichtete ähnliche Etabliſſements begrenzen ihren
Reſervefonds durch das Statut je nach der mindern oder größern Gefahr
ihrer Geſchäftszweige, oder nach der Höhe des Grundkapitals. Sind
wir recht unterrichtet, ſo halten einige, als vorzüglich ſolide bekannten
Banken bei einem Grundkapital von 3 Millionen Thalern einen Reſer
vefonds von 50,000 Thlr. für vollkommen genügend; die Kreis Spar
kaſſen, welchen bei ihren Geſchäften das allerhöchſte Reglement vom 12.
Decbr. 1838 als Norm dienen muß, können doch nur in ſehr ſeltenen
Fällen einmal Verluſte erleiden, und dennoch iſt der Reſervefonds viel
reichlicher bedacht; da aber die Höhe deſſelben nur nach Prozenten und
nicht in Zahlen ausgedrückt ward ſo muß angenommen werden daß
ſich die Herren Kreisſtände beim Entwurf der Statuten nicht ganz klar
machten a) wie große Summen ſie aufſpeichern, und wie viele
Jahre verfließen werden ehe der Kreis als ſolcher einen direkten Genuß
vom Jnſtitute der Sparkaſſe haben wird; denn wenn es im Statut
heißt Das Minimum des Reſervefonds wird auf 10 pro Cent des Ge
ſammt Paſſivzuſtandes der Kaſſe feſtgeſetzt; ſo bedingt dies ſelbſtredend
bei 3 Millionen Thaler, welche Höhe von mancher Sparkaſſe in nicht
zu ferner Zeit erreicht ſein dürfte, eine Summe von 300,000 Thaler,
während nach unſerer Anſicht ſchon 50,000 Thaler vollkommen ausrei
chend erſcheinen.

Nachdem wir uns nun über die Hauptzwecke ausgeſprochen haben,
die nach unſerer Anſicht die Kreisſparkaſſen aufzuſtellen und zu verfolgen
haben, gehen wir zu dem Vorſchlag des Miniſterial-Erlaſſes über. Die
Kreisſparkaſſen ſollen gegen Stellung von Bürgen Darlehne bewilligen.
Gewiß ein recht gemeinnütziger Vorſchlag und wohl geeignet, dem kleinen
fleißigen Handwerker, der doch vor allen andern der Unterſtützung bedarf
fortzuhelfen. Es iſt uns wohl bekannt, daß bereits einige Sparkaſſen
dergleichen Geſchäfte machen dennoch glauben wir uns gegen eine ſolche



K. -G. R. Schnee, die St. Anw. war vertreten durch Hrn. Ob.
St. A. Schwark aus Berlin die Vertheidigung führte Hr. R.A.
Kelch aus Potsdam. Nach Eröffnung der Sitzung wurden die per
ſönlichen Verhältniſſe des Angeklagten feſtgeſtellt. Derſelbe heißt Emil
Lindenberg, iſt 46 Jahre alt und hat, wie der Präſident ihm vor
hält und wie er zugeben mußte, mehrfache Beſtrafungen erlitten. Er
iſt beſtraft: 1) wegen Medizinalpfuſcherei zu 4 Wochen Gefängniß
2) wegen Concuſſion (Erpreſſung) zum Verluſte der Nationalkokarde
und 6 Wochen Gefängniß 3) wegen ſchwerer vorſätzlicher Beleidigung
einer höheren Perſon zu 20 Thlr. Geldbuße; 4) wegen Amtsbeleidi
gung zu 100 Thlr. Geldbuße und endlich 14 mal wegen öffentlicher
Beleidigung, theils durch die Preſſe, theils ſchriftlich, zu verſchiedenen
Geldbußen. Nachdem die Feſtſtellung der perſönlichen Verhältniſſe
beendigt war, erhob ſich der Vertheidiger und ſtellte auf den Wunſch
des Angeklagten den Antrag auf Ausſchließung der Oeffentlichkeit. Auf
die Bemerkung des Ober Staatsanwalts, daß die Begründung die
ſes Antrages in geheimer Sitzung geſchehen müſſe, wurde das Publi
kum aus dem Gerichtsſaale entfernt. Nachdem das Publikum wieder
eingelaſſen worden erklärte der Präſident, daß der Gerichtshof be
ſchloſſen habe, die Oeffentlichkeit bei der Verhandlung auszuſchließen,
daß er (der Präſident) aber bereit ſei, Anträge um Zulaſſung zu der
Verhandlung entgegen zu nehmen. Es wurde in Folge deſſen einigen
30 Perſonen der Zutritt geſtattet, dagegen wurden ausdrücklich ſämmt
liche Zeitungsredakteure, Korreſpondenten und Berichterſtatter erſucht,
den Gerichtsſaal zu verlaſſen. Ueber den Verlauf der Verhandlungen
können wir daher nicht berichten. So viel bereits anderweitig durch
die Preſſe mitgetheilt worden iſt gründet ſich die Anklage, wie u. a.
der Köln. Ztg.“ von Berlin mitgetheilt wird, auf einen Brief, den
der Angeklagte an den General von Gerlach geſchrieben har und wel
cher Beleidigungen über Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preu
ßen enthielt. Das Original des Briefes iſt nur in Abſchriften vor
handen. Unter den vernommenen Zeugen befand ſich dem Verneh
men nach der Geh. Ober Regierungsrath Seiffart und der Diener
des Generals v. Gerlach. Auch der General v. Gerlach war als
Zeuge geladen, aber nicht erſchienen, und hatte ſein Ausbleiben aus
Geſundheitsrückſichten entſchuldigt.
auf Antrag des Ober Staatsanwalts beſchloß der Gerichtshof indeſſen
Hrn. v. Gerlach perſönlich zu vernehmen und ſetzte deshalb die Ver
handlungen bis zu einem anderweit anzuberaumenden Termin aus.
Die Freilaſſung des Angeklagten ſoll angeregt worden ſein doch iſt
der Beſchluß darüber noch vorbehalten worden. (Nach einer Mitthei
lung der „N. Pr. Ztg.“ iſt der Angeklagte gegen eine Caution von
109 Thlrn. ſeiner Haft entlaſſen worden.

Das Correſpondenz Bureau“ ſchreibt
„Augsburger Allgemeine Zeitung“ erlaſſenen Verbots haben viele
Abonnenten, die das Blatt bereits bei dem Zeitungscontor für das
nächſte Quartal beſtellt hatten, die Abonnementsgelder zurüctgefordert.
Das Zeitungscontor hat indeſſen die Rückzahlung noch ausgeſetzt, da
ſich eine Redreſſirung des Verbots erwarten laſſe. Uebrigens hat das
Verbot hier umſomehr überraſcht, als man weiß, daß die „Allgemeine
Zeitung“ offizielle Verbindungen in Berlin hat und von hier aus
durch Correſpondenten bedient wird, die als inſpirirt gelten.

Gotha, d. 26. Septbr. Wie man hört, ſoll in Sachen der
gothaiſchen Ritterſchaft gegen die Herzogiiche Staatsregierung
nächſtens eine neue Vertheidigungsſchrift der erſtern von der Hand ei
nes bekannten Halleſchen Juriſten (Pernice) erſcheinen.

Altonga, d. 26. September. Wie die Flensburger Zeitung

Ausdehnung der Befugniſſe ausſprechen zu müſſen. Zunächſt werden
wir dazu veranlaßt wenn wir

die Umſtändlichkeit und das Schleppende bei den Beſchlußfaſſun
gen und Dispoſitionen eines ſolchen Kreisinſtituts ins Auge faſſen, und

ſodann
2) die Perſönlichkeiten betrachten welche eben dieſe Beſchlüſſe zu

faſſen und deren Ausführung anzuordnen haben.
Wir meinen daß die den Curatoren durch das Statut ertheilten

Vollmachten zum Betriebe ſolcher Geſchäfte viel zu ſehr beſchränkt ſind,
um dieſelben im angeregten Sinne und mit gewünſchtem Erfolg durch
führen zu können ſoll aber das Curatorium bei jeder neuen Veranlaſ
ſung eine Erweiterung ſeiner Vollmacht bei den Kreisſtänden, die doch in
der Regel höchſtens zweimal jährlich zuſammenkommen, einholen, ſo iſt
dies für Geſchäfte worin ſich der kaufmänniſche Charakter ſo ſehr aus
prägt ganz unthunlich außerdem aber auch immer ſehr zweifelhaft, in
welchem Sinne die gemachten neuen Vorſchläge von den Herren Kreis
ſtänden, welche aus heterogenen Elementen beſtehen, erfaßt und diskutirt
werden. Dies Curatorium würde aufhören müſſen als eine Commiſſion
der Kreisſtände zu arbeiten es würde die Vollmachten eines Bank Di
rektoriums nöthig haben und damit gänzlich den Charakter eines Kreis
inſtituts verändern. Ob dies aber nach den Hauptzwecken und wegen
der dem ganzen Kreiſe auferlegten ſolidariſchen Vertretung rathſam er
ſcheint, glauben wir entſchieden verneinen zu müſſen.

Betrachten wir die Perſonen welche dies Curatorium bilden ſo
werden dieſe nach unſerem Wiſſen überall von den Kreisſtänden gewählt,
und zwar in der Art daß je ein Vertreter der Rittergüter, ein Vertre
ter der Stadtgemeinden und ein Vertreter des Bauernſtandes unter Vor
ſitz des Kreislandrathes das Curatorium bilden. Schon die räumliche
Entfernung dieſer Perſonen unter ſich geſtattet es denſelben nicht genü
gend oft wenn auch nur wöchentlich einmal zur Conferenz zuſammen
zu treten und dadurch wird zugleich der weiter oben als ſchleppend be
zeichnete Geſchäftsgang dokumentirt träten ſie aber auch genügend oft
zuſammen ſo würde ihnen doch aus Mangel an Perſonalkenntniß jeg

Seine Ausſage wurde verleſen

„Infolge des gegen die lifche Univerſität zu Löwen Das Actenſtück iſt gleichfa

ſchreibt, entweicht aus einigen Diſtrikten Holſteins faſt die Mehrzahl
der militärpflichtigen jungen Mannſchaften Und wird in den Blättern
zum Erſcheinen bei den bevorſtehenden Erhebungen mehrentheils ver
geblich aufgefordert. Allein aus der hieſigen Stadt ſind 362 Mili
tärpflichtige abweſend und in anderen Ortſchaften verhältnißmäßig
noch mehr.

Wien, d. 28. Septbr. Die Generalverſammlung des katho
liſchen Vereins Deutſchlands, die jetzt in Linz tagt, hat u. a.
einen Antrag angenommen, worin Salzburg zum Sitze einer rein
katholiſchen Univerſität für Oeſterreich und Deutſchland empfohlen
wird. Als Ort der nächſten Generalverſammlung aller deutſchen Ka
tholikenvereine wurde einſtimmig Köln gewählt und zugleich beſchloſ
ſen, die Verſammlung ſolle ſich an Se. Majeſtät den König von
Preußen wenden, um die Erlaubniß für die Zuſammenkunft in Köln
zu erlangen.

Schweiz
Bern, d. 27. Sept. Heute hat die Bundesverſammlung
ihre außerordentliche Seſſton geſchloſſen. Der Groß Rath von
Neuenburg hat heute mit Namensaufruf beſchloſſen, dem Bun
desrath für ſeine Energie eine Dankadreſſe zuzuſtellen. Dafür ſtimm
ten 66, dagegen 13; es haben alſo auch mehrere Reoyaliſten mit Ja
geſtimmt. Ferner wurde beſchloſſen, den Bericht des Staatsraths in
4000 Exemplaren drucken zu laſſen. Der Staat Neuenburg wird ge
genüber den Angeklagten als Civilpartei auftreten, d. h. letztere für
den erlittenen Schaden verantwortlich mache n. Es ſind unter ande
rem Gewehre und Munition verſchleppt und zerſtört worden. Alle
Offiziere welche zur Unterſtützung der Republik die Waffen nicht er
griffen haben, ſollen beſtraft werden.

Jtalien.
Jn Paris ſind am 28. September auf telegraphiſchem Wege

Nachrichten aus Neapel vom 25. Sept. eingetroffen, wonach Herr
v. Hübner am 22. über Rom nach Wien abgereiſt war. Der Kö
nig von Neapel war nach Gaeta zurückgekehrt.

Belgien
Brüſſel, d. 28. Sept. Auch der Biſchof von Brügge hat

ein Anathema in der daſelbſt erſcheinenden „Patrie““, ſeinem Drgane,
veröffentlicht, und wie ich ſo eben höre, wird ſich der Biſchof von
Tournay binnen Kurzem als Dritter ſeinen beiden Vorgängern zuge
ſellen. Der Brügger Hirtenbrief ergeht ſich in beſonders heftigen
Ausdrücken gegen die freie Univerſität zu Brüſſel ſo wie die Mittel

ſchulen des Landes, und empfiehlt mit ſtarkem Nachdrucke die t
auf den

Kanzeln Brügges zur Kenntniß der Gläubigen gebracht worden. (K. 3)

Danemark.
Kopenhagen, d. 26. September. Auch der Miniſter des Jn-

nern, Unsgaard, hat nunmehr ſeine Dimiſſion eingereicht. Jn einer
vorgeſtern ſtattgehabten Miniſter Konferenz, in welcher alle Miniſter,
mit Ausnahme des Herrn Andrä, zugegen waren erklärte der Con
ſeils Präſident. Bang, auch er fühle ſich durch ſeinen ſchwachen Ge
ſundheitszuſtand zum Austritt genöthigt. Unter dieſen Umſtänden
hielten die Miniſter des Kultus und der Juſtiz die Rekonſtituirung
des Miniſteriums ſür unmöglich, welcher Anſicht die Miniſter des
Kriegs und der Marine, ſo wie der Miniſter für Schleswig ſich an
ſchloſſen. Das Miniſterium darf denn auch einſtweilen als aufgelöſt
angeſehen werden. Unsgaard's Rücktritt ſoll durch eine Meinungs-

liche Grundlage zu einer auch nur annähernd richtigen Beurtheilung der
Solidität eines vorgeſchlagenen Bürgen fehlen noch ſchwerer dürfte es
ſein, die Höhe der Summe zu bemeſſen, für welche ein Bürge als ſicher
zu erachten iſt. Dergleichen Beurtheilungen werden von Vorſchußverei
nen, welche ihr Direktorium aus der Mitte der Mitglieder derſelben er
wahlen alſo von Perſonen, welche die inneren und äußeren Verhältniſſe
der kleinen Profeſſtoniſten täglich vor Augen haben und deshalb genau
kennen, viel richtiger bewirkt der Nutzen, welchen ſolche Vorſchußvereine
ſtiften, würde von einem Kreisinſtitute ſchon aus Unſicherheit und Aengſt
lichkeit nie geſtiftet werden können dennoch das letztere viel mehr und
öfter Verluſte haben. Das Direktorium des Vorſchußvereins kennt die
Darlehnsnehmer und deren Bürgen durch und durch genau, hat fort
während Kenntniß von ihrem Geſchäftsbetrieb und allen irgendwie darauf
einwirkenden Ereigniſſen von alledem erfährt das Curatorium einer
Kreisſparkaſſe wenig oder nichts; ſollte es aber auch Kenntniß davon er
halten ſo dürfte es in der Regel zu ſpät geſchehen um Verluſte ab
zuwenden.

An der Abſicht, die Kreisſparkaſſen zu VorſchußDarlehnen zu be
nutzen, würde es nicht fehlen wir glauben aber daß viele ſolcher Dar
lehne ſtets von Neuem prolongirt werden und der Rückempfang des baa
ren Geldes im Rechtswege, ſei es vom Dahrlehnsnehmer oder vom Bür
gen, ſo manche Schwierigkeiten bieten würde. Oder ſoll etwa von der
Kreisvertretung, oder durch das königl. Landrathsamt mit Hülfe der
Ortsbehörden eine Liſte der Bürgen im Kreiſe mit Angabe der Summen,
für welche man dieſelben ſicher hält, aufgeſtellt und fortgeführt werden
wahrlich, eine eben ſo unmögliche als nutzloſe Arbeit, wovon ſich Jeder
mann bei weiterem Nachdenken darüber ſelbſt überzeugen wird. Dabei
iſt noch der Umſtand zu bedenken: wirklich ſichere und zahlungsfähige
Männer werden in der Regel einem armen fleißigen Profeſſioniſten den
nöthigen Vorſchuß lieber ſelbſt leiſten, ehe ſie für denſelben als Bürge
eintreten, d. h. einen Verpflichtungsſchein, oder gar einen Sola Wechſel
unterſchreiben.

(Beſchluß folgt.)



Verſchiedenheit wegen der Feſte Wlöſung veranlaßt ſein.
wohl noch eine Staatsraths Sitzung abgehalten
nitiver Beſchluß gefaßt wird. Es kommt nun
König die Bildung eines neuen Miniſteriuns übertragen und in wie

Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird der Reichstag gleich nach ſeinem Zuſammentreten prorogirt
weit dieſem die Aufgabe gelingen wird.

werden.

Petersburg d. 27. September.
wird eine Reiſe nach

Bekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Die auf überhaupt 913 22 veran
ſchlagte Erbauung eines Waſchhauſes und eini
ger Feuerungsgelaſſe für die Pfännerſtube nebſt
Aufführung einer Wohnung für den Leihhaus
Kaſtellan in einer auf das Waſchhaus zu ſetzen
den Etage ſoll nächſten Sonnabend
den A. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
zu Rathhaus an den Mindeſtfordernden bege
ben werden.

Koſtenanſchlag, Zeſchnung und Licitationsbe
dingungen können von den Unternehmungsluſti
gen ſchon vorher in unſerer Regiſtratur wäh
rend der Büreauſtunden eingeſehen werden.

Halle, den 1. October 1856.
Der Magiſtrat.

Verkaufs Anzeige.
Jm Auftrage des Gaſtwirths Herrn Au-

guſt Böhme hierſelbſt werde ich deſſen in
hieſiger Altſtadt in der Nienburger Straße
nahe am Markte belegenen

Gaſthof zum braunen Hirſch“
mit voller Gaſthofsgerechtigkeit und allem Zu
behör am

Sonnabend den 15. Novbr. de J.
Nachmittags 3 Uhr

in dem erwähnten Gaſthofe ſelbſt gegen das
Meiſtgebot öffentlich verkaufen.

Der Gaſthof enthält 7 Stuben, 5 Kam
mern, Küche, geräumige Keller und Böden
und weitläufige Hintergebäude namentlich
Stallung für 80 90 e r.
laß zu 250 360 Schock Getreide auch iſt
mit zwei Einfahrten nach verſchiedenen Stra
gen verſehen.

Als Anzahlung würde die Summe von
2000 und, bei angemeſſener Verſtärkung
der Hypothek für die Reſtkaufgelder, ſogar die
Summe von 500 genügen.

De weiteren Bedingungen des Verkaufes
ſollen im Termine bekannt gemacht, können
aber auch vorher in meinem Geſchäftszimmer
eingeſehen oder auf Erfordern abſchriftlich ge
gen Erſtattung der Copialien von mir mitge
theilt werden

Bernburg, am 11. Septbr. 1856.
Der Advokat Schröder.

Auction.
Freitag den 3. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

gr. Ulrichsſtr. Nr. 18. Verſteigerung ei
nes kleinen Nachlaſſes, als: Sekretairs,
Chiffonnière, lange Spiegel, Schränke, Kom
moden, Bettſtellen Tiſche, Stühle, Hausge
räthe, 1 ſchöner Pelz u. dgl. m.
Brandt, Auct.-Commiſſ u. ger. Taxator.

Mein in Querfurt in der frequenteſten
Straße gelegenes Haus mit einem Material
Geſchäft, dazu gehörigen ſehr bedeutenden Nie
derlags Räumen und ſchönem großen Boden,
ſowie einem ſchönen großen Garten daran, bin
ich Willens Familien- Verhältniſſe halber unter
ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver
kaufen oder zu verpachten.

Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt
franco an mich ſelbſt wenden ohne Unterhändler.

Querfurt, im September 1856.
J. G. Vöttcher.

Ein nahrhaftes Materialgeſchäft in einer
mittleren Provinzialſtadt oder auf dem Lande
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht und
werden Offerten portofrei erbeten unter Adreſſe

Die „H. B. H.“ bringt folgende Nachricht aus Kopenhagen
Der Geheime Rath v. Scheele iſt von dem Könige von Dänemark
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt worden.

Rußland und Polen.
(Tel. Dep.) Der Kaiſer

Kiew und Wologda antreten, die Kaiſerin Mut

Es wird
werden ehe ein defi
darauf an wem der

Rußland iſt erleichtert.

ter iſt nach Warſchau abgereiſt.
werbtreibenden bisher für ihre ausländiſchen Arbeiter leiſten mußten,
iſt aufgehoben worden.

Die Bürgſchaft, welche die Ge

Das Erlangen von Päſſen zur Reiſe nach

Offene Lehrerſtelle.
Für ein Erziehungsinſtitut in der Nähe von

Graudenz, das den Charakter einer 6klaſ
ſigen höheren Bürgerſchule hat und in Kurzem
die Befugniß zu Abgangsprüfungen erwartet,
wird ein Lehrer geſucht, welcher den mathe
matiſchen und phyſikaliſchen, vielleicht auch
chemiſchen und naturhiſtoriſchen Unterricht in
den obern Klaſſen in höchſtens 24 Stunden
wöchentlich zu ertheilen hat. Das Gehalt be
trägt vorläufig 350 wird aber nach Ver
lauf des erſten Jahres erhöht. Hierauf Re
flectirende werden gebeten, ſich an den Unter
zeichneten zu wenden.

Halle, d. 30. Septbr. 1856.
Dr. Otto Ule,
Mauergaſſe Nr. 6.

Für junge Leute,
die an meinem Abendkurſus in franzöſiſcher,
mit Grammatik verbundener Sprache theil
nehmen wollen, die ergebene Anzeige, daß ſel
biger am 6. October d. Jahres wieder ſeinen
Anfang nimmt, und nehme ich Anmeldungen
zu jeder Zeit entgegen. E. Weber,

franz. Sprachlehrerin,
Leipzigerſtraße Nr. 103.

Brauerei- Verkauf.
Eine Brauerei, verbunden mit Gaſtwirth

ſchaft nebſt Billard, in ſchönſter Lage hieſiger
Stadt, iſt Umſtände halber ſofort zu verkau
fen. Forderung 6000 Thlr. Nähere Auskunft
ertheilt der Agent Dietrich in Torgau.

Wohnungs -Vermiethung.
Die bisher von dem Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke beſetzt geweſene und durch deſſen An
kauf frei gewordene, freundlichſt gelegene und
ſehr gut eingerichtete Wohnung im früher
Gärtner'ſchen Grundſtück iſt zu ſofortiger
Beziehung anderweit zu vergeben. Nähere

bei Kaufmann Kilian.
Bei Neumann Hartmann in Elbing

iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen le durch die Peter
sche Buchhandlung
Schmidt, M. Königl. Polizei Jnſpector

und Polizei Anwalt), Der Material-
Laden. Oder: 1) Wie muß ein ordent-
licher MaterialLaden beſchaffen ſein 2) Wel
che mediziniſche Sachen dürfen Materialiſten
gar nicht führen, welche nicht unter 1 Pfund
und welche nicht unter 2 Loth verkaufen
3) Was hat der Materialiſt beim Handel
mit Schießpulver zu beobachten Zum
Gebrauch für Kaufleute, Materialiſten, Ge
würzwaarenhändler, Apotheker, Medizinal
und Polizei Beamte. Auf Grund der ge
ſetzlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt
und nach vorangegangener Prüfung hochge-
ſtellter Medizinal Beamten herausgegeben.

6

Das Büchelchen iſt von Behörden, Kö
nigl. Regierungen und hochgeſtellten Beamten
als ſehr zweckmäßig anerkannt und nicht nur
ſchon etablirten Kaufleuten, ſondern auch Hand
lungsgehilfen zur Anſchaffung zu empfehlen.

„PreſtHefe
empfiehlt in vorzüglich jährungs-
kräftiger Qualität bei jedem Quan-
tum ſtets friſch

r. Beerholcke,
H. K. 103, poste restante Sangerhausen Gaſthof zur goldenen Roſe.

Nachrichten aus Halle.
Die Zahl der während des Monats September in hieſiger

Stadt vorgekommenen Todesfälle belief ſich auf 68, ſo daß nunmehr
die laufende Nummer der rathhäuslichen Todtenzettel ſeit Anfang die
ſes Jahres die Höhe von 673 erreicht hat. Am vergangenen Sonn
tag Morgen wurde in der Halle ein hieſiger Einwohner, der Schnei
dermeiſter Freitag, leblos hinter einem Hauſe aufgefunden nach
dem ärztlichen Gutachten iſt der Tod deſſelben durch einen Schlag-
anfall herbeigeführt worden.

Elf Raben hatten ſich verbunden,
Den Habicht endlich zu verklagen
Und vor des Adlers Thron zu bringen,
Was ſie nicht konnten mehr ertragen
Sie konnten nicht mehr geben zu,
Daß Habicht's ungetrübte Ruh
Von ihrem Feld und Aeckern lebe
Und Adler's Schutz dafür vorgäbe.

Der Habicht ward darob verlegen,
Er ſuchte Freunde allerwegen;
Der alten Freund hat er zwar ſatt,
Doch nützen die nichts mit ihrem Rath,
Denn ihre Schliche und ihre Hitze
Vergingen vor der Raben Witze

Da giebt. der Habicht ein großes MEr ladet ſeine Freunde all, n u
Er opfert viele Haaſenſeelen,

Rebhühner dabei auch nicht fehlen.
Traktiret mit Champagner flott

Und macht ſo alle Bedenken todt.
Da wurde mancher Toaſt gebracht
Und der kleinen Raben viel gelacht.

Ward ein gen Raben weh um's Hetz,
Daß ſie nicht waren bei dieſem Scherz,
Nicht trinken konnten bei ſolchen Feſten,
Nicht ſitzen bei ſo erlauchten Gaſten,
Vorzüglich that dies weh dem Einen,
Der Allen thät der Erſte ſcheinen
Der fühlte ſich ſo ganz verlaſſen,
Daß er nicht konnte mit Habicht praſſen,
Nicht freuen ſich an Habicht's Huld,
Die er längſt verdient mit großer Geduld!

Drum wiegelt er zwei andre auf:
Wir wollen nehmen n' eignen Lauf,
Wir wollen des Adler's Räthen ſagen,
Wie ungern wir gegen Habicht klagen;
Wir ſchließen uns aus von der Partei
Der Raben, dann gehn die auch entzwei.
Wir aber werden, wenn dieſe ſchwitzen,
Jn Ruh und Fried' bei Habicht ſitzen.
Wer iſt, der uns dies wehren kann
Was gehn uns unſre Collegen an?

Kaum war dies zu Habich t's Ohr gekommen
Wurden die drei Raben hoch aufgenommen
Sie wurden gekleidet in weißes Gewand
Jhr Contre fait an Adler geſandt
Damit der Adler deutlich ſah,
Wie's mit der Raben Klage ſteh.

Jndeß der Raben Majorität
Trotz Allem ſicher und feſte ſteht.
Da recht ſie gehandelt und ohne Lug,
Erwarten ſie ruhig den Richterſpruch.
Sie kennen des Adler's Majeſtät,
Die über allen Ränken ſteht.

Die Raben aber in weißem Gewand,
Die wurden Allen wohlbekannt,
Sie wurden von Allen ausgelacht:
Wer hätte das von Dieſen gedacht?
Und ſelbſt von Habicht und ſeinen Genoſſen
Wurden ſie bei Zeiten ausgeſtoßen.
Denn auf weiſe Raben iſt kein Verlaß,
Die machen nicht gern ſich die Federn naß!
Und wer ſeine eigne Familie verachtet,
Wird ſelbſt vom Feind als Verräther betrachtet!

Wettin a. S., den 26. Sept. 1856.
W. S.

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen
verſehener junger Mann, der ſich keiner Ar
veit ſcheut, womöglich mit Pferden umzugehen
weiß findet ein gutes Unterkommen Brüder
ſtraße Nr. 14.



Von Elb Neunaugen empfing
wieder einen neuen Transport ebenſo wieder

fr. Kieler Sprotten.
Julius Riffert.

Aechtes Klettenwurzel- Oel à Flaſche
7 Bekannt als das kräftigſte und

wirkſamſte Mittel den Haarwuchs zu beför
dern und das Ausfallen der Haare zu ver
hindern, empfiehlt Carl aring in
Halle u. die Garckeſche Buchhandlung
in Zeitz.

Hohenthurm.
Sonntag den 5. October ladet zum Erndte

dankfeſt ergebenſt ein W. Weber.

Hut und Ball Blumen in großer Aus
wahl äußerſt billig, ſo wie Hut und Hauben
Bänder und Hut Fagçons empfiehlt

H. Mochau,
große Ulrichsſtraße Nr. 54.

Beſätze in Franzen, Sammet, Seide und
Wolle, die neueſten Muſter,

Wollen und BaumwollenStrickGarn
empfiehlt H. Mochau.

Rock und Weſten Knöpfe in Metall, Sei
de und Wolle verkauft, um damit zu räumen,unterm Einkaufspreis. H. Mochan.

200, 500 und 600 Thaler liegen zum
Ausleihen bereit und größere Kapitalien
kann ich auf ſichere Hypotheken verſchaffen.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Gegen

namentlich gegen naſſe und trockne Flechten,
Miteſſer u. dergl. Verunzierungen (nicht gegen
als 70 Jahren das Kummerfeld' ſche Waſchwaſſer, wie eine große Anzahl Atteſte
unzweifelhaft bekunden, als wirkſam bewährt
den. Daſſelbe wird allein ächt bereitet von Br. L. Hoffmann, Hofapotheker in Weimar,
und iſt daſelbſt zu haben die ganze Flaſche
incl. Gebrauchsanweiſung und Verpackung.
darüber kann man in Dr. Schwabe's Haut
gen beziehen.

Für Halle und Umgegend nur allein zu

Hautübel,
Schwinden, Kupfer, Finnen, Geſichtsröthe,

Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr ſeit länger

und kann mit gutem Gewiſſen empfohlen wer

zu 2 2 5 die halbe zu 1 10Briefe kranco. Ausführliche Nachricht
krankheiten (5 durch alle Buchhandlun

haben bei W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Neue Morcheln, Ohampignons,
Neue Pistazien u. Pignolen,

Muserons, eue HBUISSSCEhe er
Erbsen HRuiss. Waelb on wytehitG. Gold schmnfddt.

e pt. mit
Berlin den

Vammiülle, allerfeinste und stark gereifte, bei G. Gloldsehmnfcät.

BSouds, und Geld Cours e

weissen Blüthen,

30. September.

T Amtlich Brief Geld Brief. Geld.Fonds Courſe. f. Brief. Geld. B.Märk. II. Serie 5 100 99 Rheiniſche Pr. Obl. 4 e iPr. Freiw. Anl. 99 99 do. (Dortm. -Soeſt) 4 do. v. Staat gar
St.Anl. von 18504 100 99 Brl. Anh. L. A. u. B. 161 g. Er. K. Gildb. 90

do. von 1852 4 100 d z Prioritäts 4 do. Prioritäts 4do. von 1854 4 100 99 o. do. S do. II. Serie 4do. von 1855 a 100 o Berlin Hamburger 104 1039, Stargard Poſen 3 96 95
do. von 1856 4 100 99 do. Prioritäts 4 99 do. Prioritäts 4do. von 1853 4 93 do. do. II. Em. a u do. II. Emiſſion AhStaats Schuldſch. 31 83 83 Berl. Ptsd. Magd. 128 127, Thüringer 123

Prämienſcheine der do. Prior. Oblig. 4 90 do. Prior. Obl. 4 99 99Seehandl. à 50 do. do. Lit. G. 42 98 972 do. III. Serie 4 998 99Präm. Anleihe v. Bern do Se D. ar 98 eng (Coſel 166
1855 à 100 3 113 erlin Stettiner e Overberg) alte 167 2Kur Menge do. Prior. Oblig. 4 S do. neue s 144
Schuldverſchreib. 3 Br. -Schw. Fr. alte do. Prioritäts SOder Deichbau do. do. neue 1152 do. II. Emiſſion 4Obligationen 4 Cöln Crefelder aBerl. Stadt bug. S S do. Prioritäts 42 S Ausländ. Eiſen
do. do. 3 Cöln Mindener. 317 157 150 bahn Stammbriefe. do. Prior. Oblig. A. 99 Actien.e net z do E. Anſſterd. Rotterde e d.e

Pommerſche e do. III. Emiſtton 4.. Löobau Zittau 4Poſenſche e o. V. Emiſſton Ludwigsh. Bexb. 133 132do Düjſſeldorf-Elberf. Ia I40 Mainz Ludwigsh.S leßſche z D do. Frivritäts 4 ent Weihenkurg Se ne do. Hrioritäts BeeVom Staat garan ecklenburger 4 53tirte n. B. Aaader.- ater 3 ih) uiſche gdeb. Wittenb. 46 je e Sne n e Priitats a Zarseeje Seentenbrieſe. Münſter Hammer 4 93 Ausländ. den n e u t ch Seee e do. Prioritäts 91Poſenſche 490 do. Conv. Prior. von en n 7 SPreußiſche 32 do do. l. Serie z 688 en SRhein u. Weſtph. W do v. Serie s e m ne e SSächfiſche Niederſchl. Zweigb. SeneeSchleſiſche 4 Oberſchl. a. 194 193 uſe (4 uPr. B. Antheilſch. 1131 Do. it. B. 39, 174Friedrichsdor I13 13 do. Prior. Lt. A. 4 Raſſen Vereins

der r o e e eS 2 do. do. t. e iseonto CommanEiſenb. Actien. do. do. lit. F. 76 752), dit Antheile 4 126
Aachen Düſſeldorf. 3 d m botdo. Prioritäts 4 S e Vohwinkel) 61do. r Euſſſent do. Prioritäts s Ausländ. Fonds.

do. III. Emiſſion 42 do. 11. Series Praunſchw. Bank 4 147Aachen Maſtricht do. III. Serie s Darmſtädter Bank 4 142do. Prioritäts 4 95 Rheiniſche S do. I. Emiſſion 4 128 SBerg. Märkiſche 87 86 do. Qsb. (252 E. Geraer Bank 4 108do. Prioritäts s [100/, 998/, do. (Stamm-) Pr. 4 Weimarſche Bank 4 132
Aachen Maſtrichter 62 à 63 gem.

Bank II. Emiſſion 125*/, à 127 gem.

ihren geſtrigen Standpunkt.

Berlin Stettiner 136 à 135 gem.
ger alte 169 à 165 gem. Rheiniſche 111. à 110 gem. Mecklenburger 54 à 53 gem.
54/, à 55*/, gem. Disconto Commandit Antheile 125 à 126 gem. Darmſtädter Bank 1412/, gem. Darmſtädter

Geraer Bank 107 à gem.
Wegen der jüdiſchen Feiertage war das Geſchäft durchgängig nur ſchwach und behaupteten die Courſe meiſt

Breslau Schweidnitz Freibur
Nordbahn (Friedr. Wilh.)

Weimarſche Bank 131 a 132 gem.

Palmöl 16 Br.

April Mai 26 bez. Br. u. G.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Unerwartet ſchnell, nach kaum vierundzwan
zigſtündigem, aber ſchweren Leiden endete am
28. d. Mis. Morgens 11 Uhr zu Teuchern
unſer geliebter theurer Gatte, Vater, Schwieger
und Großvater, der Oberamtmann Ferdi
nand Kleemann aus Gundersleben, im
58. Lebensjahre ſeine irdiſche Laufbahn.
Gott ergeben, wie er gelebt, ſtarb der Edle,
uns Unvergeßliche!

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
widmen dieſe Trauer Anzeige mit der Bitte
um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Teuchern, den 29. September 1856.

Marktberichte.
Magdeburg, den 30. September.

Weizen 72 78 Gerſte
Roggen Hafer 25 27Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pt. Trall. 41

Nordhauſen, den 29. September.

(Nach Wisveln.)

Weizen 3 S bis 3 20Roggen 2 2 17Gerſte 2Hafer 25 1Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 30. September.
Weizen loco 70——100
Roggen loco 85-86pfd. 52 bez. Sept. u. Sept.

Oct. 50 bez. Oct. Novbr. 49re Nov. Dec. 49 Br. 49 G. Frühjahr 48
ez.

Gerſte loco große 45 49
Hafer loco 25——30 e.
Erbſen Koch u. Futter 40 68
Oelſaaten geſchäftslos.
Rüböl loco 17 bez. Sept. /Octbr. 167 Br.

16 G. 162 bez Oct. Nov. 16 bez.162/, Br. 168 G. Nov. Decbr. G bez.
161 Br. 168, G.

Leinöl loco 15 Br. Lieferung 15 Br.
Mohnöl 20-—21

Lichttalg loco gelb. ruſſ. 169 Br.
Spiritus loco ohne Faß 29 bez. Sept. 31— 29

-33-29 bez. Sept. Oct. 28 29 bez. 29Br., 289, G. Oct. Nov. 27 28 bez. u. Br.
28 G., Novbr. Decbr. 26- bez. u. Br. 26 G

Weizen geſchäftslos Roggen bei kleinem Geſchäft matt.
Rüböl unverändert. Spiritus nahe Termine unter Schwan
kungen billiger, ſpätere feſter gekündigt 170,000 Ort.

Breslau, d. 30. Septbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 12 G. Weizen weißer
82 105 gelber 82 99 Roggen 52 60

Gerſte 42 50 I Hafer 27 30
Stettin, d. 30. Sept. Weizen, Sept. Oct. 90 Br.,

Frühjahr 80 bez. Roggen 472—48, Sept. Oct. 49,
Oct. Nov. 48 G., Frühf. 48 G. Spiritus 11 ohne Faß
bez. Sept. 11 bez. u. Br. Sept. Oct. 118, bez Oct.
Nov. 127,, Frühjahr 14 G. Rüböl 16 Sept. Oct.
162 Nov. Dec. 16 bez.

Hamburg, d. 30. Sept. Weizen geſchäftslos. Roggen
ſtille. Oel pr. Octbr. 30 pr. Mai 28

London, d. 29. Septbr. Engliſcher Weizen behaup
tete äußerſte Preiſe, fremder Weizen unverändert. Gute
Gerſte, Hafer, ſehr feſt, beſtes amerikaniſches Mehl ziem
lich gefragt, andere Sorten vernachläſſigt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 1. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 29. Septbr. Abends Fuß 7 Zoll,
am 30. Septbr. Morgens 1 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. September am alten Pegel 33 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 30. Sept. F. Krenzlin, Brennholz
v. Spandau n. Stadtm.Magdeburg. F. Pohle, Coaks,
v. Hamburg n. Bernburg. G. Dümling, 2 Kähne,
Güter, v. Hamburg n. Dresden.

A. Portſch, fr. Obſt,Niederwärts, d. 30. Sept.
v. Loboſitz n. Berlin. A. Schüler, Cichorkenbrocken,
v. Buckau n. Berlin. H. Huth, Bohlen, v. Coswign. Berlin. C. Kramer, Oelkuchen, v. Alsleben e
Magdeburg. J. Möbius, Steinkohlen, v. Dresden n.
Magdeburg. G. Schoch, Brennholz, v. Coswig nach
Neüſt.Magdeburg. W. Baumeyer, Gerſte, v. Halle
n. Hamburg S. Behrendt, Gerſte, v. Calbe a/S. n.
Hamburg. F. Peiſtg, geb. Obſt, v. Außig n. Ham
burg. J. Schneider, desgl. A. Wegner, Weizen,
Gerſte u. Hafer, v. Wittenberg n. Hamburg. C
Knofft, Gerſte u. Bohnen, v. Bernburg n. Hämburg.

Magdeburg, den 30. September 1856.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. vSaaſe.



Beilage zu Nr. 231 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 2. October 1856.

Großbritannien und Jrland.
London den 27. Sept. Antibonapartiſtiſche Blätter verfehlen

nicht darauf anzuſpielen, daß der hohe Alliirte den Sonntag in einer
Weiſe verbringe, die für ein Engliſches Gemüth ſehr „sbocking ſei.
Kaiſer Napoleon, ſagt ein Correſpondent des „Advertiſer hat in
Biaritz den Sabbath durch ein Stiergefecht geheiligt bei welchem
auch Jhre Majeſtät die holde und matronenhafte Eugenie, im hei
terſten Staate erſchien u. ſ. w. Politiſcher iſt die Bemerkung des

Leader L. Napoleon weiß den Weg zum Herzen der Spanier
beſſer als wir zu finden. Wir ſchicken ihnen Miſſionäre in's Haus
und langweilen ſie mit Tractätlein er ſchmeichelt ihrem National
geſchmack und bewundert ihre Sitten. Jn Amerikaniſchen Blät
kern war oft von den neuen ſchweren Dampffregatten zu leſen die
in neueſter Zeit für die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten gebaut
wurden. Eine derſelben der „Marrimac“, iſt geſtern in Southamton
eingelaufen, wo ſie mehrere Wochen bleiben will. Sie ſoll in der
That eine überaus furchtbare und zweckmäßig eingerichtete Kriegsma
ſchine ſein, hat 4888 Tonnen Gehalt, eine Bemannung von 570
Köpfen und iſt für 60 Geſchütze gebohrt, von denen ſie auf dieſem
ihrem erſten Ausfluge jedoch bloß 40 mitgenommen hat. Jhre Kano
nen ſind ſämmtlich vom allerſchwerſten Kaliber, lauter lange Geſchütze
von 8, 9 und 10 Zoll Oeffnung. Zur Fortbewegung bedient ſie ſich
großer Segel oder einer Schraube oder beider zu gleicher Zeit. Jhre
Maſchine iſt von 450 Pferdekraft. Der ſelige Sir Robert Peel
ſagte einmal: Neuſeeland wird das Großbritannien der Südſee wer
den. Jn der That ſcheint die Prophezeihung nicht zu kühn, wenn
man den Aufſchwung betrachtet, der ſeit zehn Jahren in jener Colonie
ſtattgefunden hat. Die Bevölkerung iſt von 5000 auf 180,000 Per
ſonen darunter 50,000 Europäer geſtiegen und Mr. Smith aus Wel
lington in Neuſeeland, der neulich in Liverpool einem Bankett bei
wohnte, entwarf von dem raſchen Fortſchritt der Civiliſation unter
den Eingeborenen ein überraſchendes Gemälde. Die gang und gäbe
Theorie, daß alle Wilden bei der Berührung mit den Weißen von
der Erde verſchwinden müſſen erhält durch dieſe merkwürdige Er
ſcheinung einen argen Stoß und man kommt auf den Gedanken, daß
die angebliche Unbildſamkeit vieler wilden Stämme oft an der Me
thode der weißen Schulmeiſter liegen mag. „Poſt“ ſtimmt jenen
Ethnographen bei, die eine Charakterähnlichkeit zwiſchen den Neuſee
ländern und den alten Briten entdeckt haben wollen. Wie man aus
dem „Advertiſer“ erfährt iſt die Engliſche Regierung wieder einmal
in der Lage für ein Opfer der Religionsverfolgung auf diplomatiſchem
Wege einſchreiten zu müſſen. Der Schauplatz iſt diesmal Spanien,
wo der Britiſche Einfluß in letzter Zeit gelitten hat. Ein Herr Angel
Herreros de Mora, der ſich zum Proteſtantismus bekehrt und eine
Geſchichte der Jeſuiken geſchrieben hat, iſt wegen dieſer „Verbrechen“
eingekerkert worden und der „Adverkiſer fürchtet ohne baldige Da
zwiſchenkunft erleuchteter Cabinette deſſen grauenhaften Sod in jenen
geheimen Zellen der Jeſuiten, wo ſeit Abſchaffung der Auto da feés
ſo viele Märtyrer in ungelöſchtem Kalk begraben wurden.“ Ein
Engliſcher Freund der Familie de Mora, der hochwürdige Dr. Rule,
hat die Engliſche Regierung zu einer freundſchaftlichen Verwendung
aufgefordert. Lord Shaftesbury's Partei wird das Geſuch nach Kräf
ten unterſtützen und das Beiſpiel des glücklichen Erfolges, den die
IJntervention für die Madiai's hatte, wird der Engliſchen Diplomatie
ohne Zweifel zur Aufmunterung dienen. Das merkwürdige Talent
Chinas, alle Silbervorräthe Europas an ſich zu ziehen und dadurch
zum großen Theile die neueſten Discontoerhöhungen der Banken auf
dem Continent anzuregen, muß nothwendigerweiſe die Blicke Europas
immer geſpannter auf jenes räthſelhafte Reich des Oſtens lenken.
Jede ſtatiſtiſche Mittheilung von dort hat jetzt verdoppelten Werth
und ſomit dürfte es von Jntereſſe ſein, ſich über die Chineſiſche Aus
fuhr im verfloſſenen Jahre genauer zu unterrichten. Mr. Robertſon,
der Britiſche Conſul in Shanghai giebt in ſeinem, eben erſt veröffent
lichten officiellen Berichte, den Export dieſes Hafenplatzes allein wäh
rend des Jahres 1855 auf 12,603,540 Lſtrl. die Einfuhr in eben
dieſen Hafen auf 1,602,849 Lſtrl. an. Das genannte Jahr, ſo be
merkt der Conſul, war für's Einfuhrgeſchäft ein ſehr ſchlechtes das
Ueberwiegen des Ausfuhrwerthes gegen den Werth der Einfuhr iſt
aber auch in der That ein ganz ungeheures. Wie ſehr die Ausfuhr
Chinas in neueſter Zeit geſtiegen iſt, lehrt ein Blick auf die Zollhaus
liſten von Shanghai. Dieſen zufolge wäre die Theeausfuhr ſeit 1845
um 63, die Seidenausfuhr um 218 pCt. geſtiegen. Der Export nach
den Vereinigten Staaten wird zumeiſt vermittelſt England bezahlt.
Amerikaniſches Gold kauft in Europa Silber, das zur Liquidirung
nach China wandert. Um den Thee -Export aus China allein zu
bezahlen, mußten in den letzten Jahren gegen 1,180,000 Lſtrl. jähr
lich mehr Silber als früher dahin geſchickt werden. Da haben wir
gleich eine Erklärung für das Verſchwinden dieſes Metalls von den
Europäiſchen Märkten, das ſo lange nicht zurückfließen kann, als
China fortfährt um ſo viel mehr Waaren gegen Baar aus als ein
zuführen. Was vom Thee gilt, gilt in noch höherem Grade von
Seide, deren Exportwerth, wie oben bemerkt, in den letzten 10 Jah
ren um nicht weniger als 218 pCt. geſtiegen iſt. Nach den Berech
nungen des Britiſchen Conſuls mußten für Seide allein im letzten
Jahre an China 3 Mill. Lſtrl. mehr als in früheren Jahren ausge
zahlt werden. Wie kann man ſich da noch wundern, daß China
alles Silber der Welt verſchlingt? Liverpooler Blätter, denen ſich

heute die Times anſchließen, meſſen dem Eintreffen eines direct
aus Chicago angekommenen mit Korn geladenen Schiffes eine ganz
außerordentliche Bedeutung bei. Es iſt ein Klipperſchiff, das erſte
Fahrzeug, das direct von Chicago über Quebec nach Europa kam

das ſomit (die Fahrt über den Aklantiſchen Ocean abgerechnet) 2400
Seemeilen auf Amerikaniſchen Binnengewäſſern zurückgelegt hat. Es
handelt ſich nämlich hier um nichts Geringeres, als um eine neue
Concurrenz des Weſtens mit den Kornländern des Oſtens eine Con
currenz, die England, Amerika und dem geſammten Europäiſchen
Continente, der unter dem Drucke der hohen Brotpreiſe ſeufzt, zu
unberechenbarem Nutzen gereichen würde.

Wermiſchtes.
Die Verſammlung der deutſchen Realſchulmänner in

Altenburg hat Meißen und die der deutſchen Philologen in
Stuttgart Breslau zu den nächſtjährigen Verſammlungsorten ge
wählt. Der vor Kurzem in Brüſſel verſammelt geweſene Wohl
thätigkeits- Congreß wird für 1857 zu Frankfurt a. M. ſtatt

finden. eZürich. Der frühere Prediger G. A. Wislicenus, wel
cher nach ſeiner Rückkehr aus Amerika ſich hier niedergelaſſen, um
eine Penſions Anſtalt zu begründen, hat eine Aufforderung „Für
Eltern veröffentlicht, in welcher es heißt

Nach meiner Rückkehr aus Amerika habe ich mich in Zürich in der Schweiz nie
dergelaſſen. Jch nehme Kinder und junge Leute zur Erziehung und Bildung in mein
Haus. Drei meiner amerikaniſchen Zöglinge ſind mir zu dem Ende bereits hieher ge
folgt. Jch übergebe ſie, je nach Alter und künftigem Berufe, im Einklange mit dem
Wunſche der Eltern einer der hieſigen öffentlichen oder privaten Schulen wenn ſie
nicht ſchon als Glieder einer ſolchen zu mir kommen beaufſichtige und leite ihre häus
lichen Arbeiten helfe ihrer Schulbildung da wo Lücken und Schwächen ſich zeigen,
nach bereite ſie wenn nöthig, zur Aufnahme vor und erziehe ſie außerdem über
haupt in Gemeinſchaft mit meinen eigenen Kindern, ſoweit ſie deſſen noch bedürfen
Da ich Herr meiner Zeit bin, kann ich mich dieſem Geſchäfte, zumal es mir die
Schulzeit ganz frei läßt, ungehemmt widmen. Meine Familie beſteht, außer mir
und meiner Frau, aus unſern ächt Kindern, vom neunten bis einundzwanzigſten
Jahre beiden Geſchlechtern in gleicher Zahl angehörend. Erſtere iſt eine ſorgſame,
liebreiche und verſtändige Mutter und letztre güt zu erziehen, iſt ſtets unſer eifrig
ſtes Beſtreben geweſen. Unſere Pflegbefohlenen finden unter ihnen eine anregende
und freundliche Genoſſenſchaft, und namentlich meine älteſten Söhne welche ſich be
ſonders den mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften und der Muſik gewidmet haben,
unterſtützen mich direkt in der Leitung und Förderung derſelben. Väterlicher und
mütterlicher Sorgfalt ſowie eines freundlichen Verhältniſſes zu meinen Kindern, kön
nen Eltern verſichert ſein. Die ſchöne großartige und geſunde Natur der Schweiz
im Allgemeinen und Zürichs insbeſondere iſt bekannt. Meine Wohnung iſt ſchön
ländlich vor der Stadt in einem großen Garten und zwiſchen Gärten gelegen. Zu
gleich mit der intellektuellen ſuche ich vor Allem die moraliſche Bildung meiner Zög
linge zu fördern die ich auf Einſicht, Wöhlgefallen an allem Guten Wahren und
Schönen und Gewöhnung zu demſelben gründe. Neben ſpezieller Belehrung und
Führung achte ich für das Wichtigſte den Einfluß eines ſittlichen Familiengeiſtes. Für
körperliche Geſundheit und Kraft als Grundlagen der geiſtigen wird, außer geſün
der Nahrung und Wohnung, ſowie Reinlichkeit, insbeſondere durch Bewegung im
Garten und auf dem Spielplatze, Turnen, Baden im nahen See und weitere Aus
flüge, und gelegentlich kleine Reiſen in die Alpen, geſorgt. Eine gute äußere Hal
tung, ſofern ſie nicht Produkt der Eitelkeit, ſondern Ausdruck wahren ſittlichen Schön
heitsgefühles iſt achte ich für einen nothwendigen Theil menſchlicher Bildung. Zurich
bietet in ſeinen Schulen und höhern Bildungsanſtalten namentlich der Kantonsſchule,
dem Polytechnikum und der Univerſität, für Ausbildung der Jugend allſeitige Gele
genheit dar. Neben dieſen öffentlichen Lehranſtalten hat Zürich auch gute Privat
ſchulen welche für Knaben geringeren Alters und für Mädchen Unterricht in allen
Zweigen darbieten und zu jeder Zeit Schüler aufnehmen. Es wird natürlich reines
Hochdeutſch in meinem Hauſe geſprochen und ich halte mit Fleiß auf Richtigkeit,
Wohlklang und Gedankenklarheit im Sprechen. Nichtdeutſche Kinder führe ich mög
lichſt ſchnell in Verſtändniß und Gebrauch des Deutſchen ein, beachte aber auch den
Fortſchritt in ihrer Mutterſprache, und bei amerikaniſchen Deutſchen im Engliſchen.
Ueber alles Weitere gebe ich briefliche oder mündliche Auskunft. Meine Wohnung
iſt unweit des äußern Seefelds am Wildbach, im Schweizer'ſchen Hauſe.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde von 30. September bis 1. October 1856.

Kronprinz Die Hrrn Kaufl. Biron a. Brüſſel, Zwickert a. Bremen, Grü
derich a. Lemofe. Hr. Feuer-Verſ.Jnſp. Keinholdt a. Breslau. Hr. Partik.
Aelterlein a. HOresden. Hr. Lieut. Könneke a. Elberfeld. Frau Bachmann
a. Herford.

Saat rich Die Hrru. Kaufſ. Burchardt u. Türke a. Magdeburg. Die
Hrrn. OAmtl. Herbſt m. Gem. a. Lindenau, Blumenau a. Burg DOerner,
Blumenau m. Gem. a. Polleben. Frau v. Treskow u. Frl. v. Alvensleben
a. Potsdam

Goldner Ring Hr. Oberpred. v. Hoff u. Hr. Auscult. v. Hoff a. Wernige
rode. Hr. Jnſp. Uderſtadt a. Erfurt. Hr. Lithogr. Remviſſenit a. Paris.
Hr. Juſtizrath Niewand a. Weißenfels. Hr. OAmtm. Roth a. Tremnitz. Hr.
Baumſtr. Oeſtreich a. Dürrenberg. Die Hrrn. Kaufl. Biegen g. Mainz,
Bormon a. Hannover, Schild a. Kaſſel

Stol aner Löwree: Frau Ober-Poſt-Sekr. Hönicke a. Naumburg.
kheol. König a. Carbach. Hr. Uhren Fabrik. Veit a. Bärenſtein. Hr. Bau
rath Gneſener a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Geßler a. Magdeburg Grunert
a. Laibach, Hentſchel a. Potsdam.

Stescie Batnabage Hr. Rent. Nuſchke a. Coblenz.
ker a. Wettin. Hr. OG Aſſeſſor Vogtdes a. Berlin. Hr. Bergwerksbeſitzer
Burghardy a. Tarnowitz i. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Dammköhler a.
Leipzig, Kittler u. Stegmann a. Nordhauſen Tödtler a. Sangerhauſen.

Schwarzer Büär: Hr. Rent. Runkewitz m. Gem. u. Tochter a. Halle. Hr.
Fabrik. Höfer a. Buhla.

Gtoläne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Wernthal a. Magdeburg, Vorberg a. Ob
beln. Hr. Pferdehdlr. Müller a. Eißenberg. Hr. Pfarrer Heinze m. Gem.
a. Prießnitz b. Naumburg. Die Hrru. Stuck. theol. Leißering u. Weicher a.
Berlin. Pr. Gutsbeſ. Heimbold a. Regensburg.

Magdebarger a Hr. Dr. Fick a. Zürich. Hr. Direct. Tjeratuer
m. Gem. a. Polen Hr. Reg.Rath Steulwitz a. Gera. Hr. Baumſtr. Braun
a. Landsberg a W. Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Harburg, Falkner a. Hof.

Thüringer an Hr. v. Unruh g. Berlin. Die Hrrn. Fabrikbeſ.Borkert a. Berlin, Hirſchhauſen a. Reval. Die Hrrn. Paſtoren Urbis a.
Brachſtedt, Bröſe m. Tochter a. Brandenburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Jan
naſch a Dresden, v. Liliencron m. Fam. a. Altenburg Podewitz m. Fam. a.
n i. Pommern. Hr. Bau Jnſp. Berman a. Wien. Hr. Jnſp. Poſt
a. Erfurt.

Hr. Cand.

Hr. Markſcheider Mär



Kekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Provinzial Gewerbeſchule in Halle a.

d. S. eröffnet Jhren neuen Lehrcurſus Don-
nerstag den 2. October d. J. Die Unterrichts
fächer in den beiden Klaſſen ſind: Mathema
tik, Mechanik und Maſchinenlehre, Phyſik,
Chemie und chemiſche Technologie, Mineralo
gie, Freihandzeichnen, Maſchinen und Bau
zeichnen und Modelliren. Die Anſtalt dient
zur theoretiſchen Vorbildung für Bauhandwer-
ker, Maſchinenbauer, Chemiker, Geſchäftsführer
in Fabriken, überhaupt für alle die, welche
ihrer Gewerbthätigkeit eine wiſſenſchaftliche
Grundlage geben wollen. Neu eintretende
Schüler müſſen das 14. Lebensjahr zurückge
legt haben und mindeſtens die Bildung einer
guten Volksſchule beſitzen. Anmeldungen zum
Eintritt wolle man bei dem Director der Pro
vinzial-Gewerbeſchule, Dr. Schrader, entwe
der ſchriftlich oder mündlich in ſeiner Wohnung
(Breiteſtraße 16.) in den Tagen vom 26. Sep
tember bis 1. October anbringen.

Merſeburg, den 30. Aug. 1856.
Königliche Regierung, Abtheilung

des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hier

durch noch beſonders zur Kenntniß der Kreis
Eingeſeſſenen gebracht.

Halle, den 28. Septbr. 1856.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Amtsblatts

Verordnung vom 16. Januar 1854 (Amtsblatt
de 1854 Seite 18.) fordere ich diejenigen Kreis
eingeſeſſenen welche im nächſten Jahre etwa
Hengſte zur Bedeckung fremder Stuten gegen
Bezahlung verwenden wollen hierdurch auf,
mir längſtens bis zum I. October d. J.
Anzeige davon zu machen damit ich demnächſt
einen Termin zur Beſichtigung der Hengſte an
beraumen kann.

Halle, den 20. Septbr. 1856.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

hier unter der Firma E. S A. Eppner
beſtandenen Tuchhandlung und der unter der
Firma A. Eppner beſtandenen Lederhand
lung, ſowie das Privatvermögen des Kauf-
manns Albert Eppner und des Kaufmanns
Eduard Eppner hier iſt zur Anmeldung
der Forderungen der Konkurs Gläubiger noch
eine zweite Friſt bis zum 20. October er. ein
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet
haben werden aufgefordert, dieſelben, ſie mö
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 9. Auguſt er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 27. October er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Voſſe im Terminszimmer Nr. 5 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in demſelben die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen, Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechts Anwälte Quinque, Riemer,
Goedecke und v. Bieren zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Zugleich machen wir bekannt daß der Ju
ſtizrath Schede hierſelbſt zum deſinitiven. Ver
walter der Maſſe von uns ernannt worden iſt.

Halle a. d. Saale, am 6. Sept. 1856.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die Herren Mitglieder des Halliſchen land
wirthſchaftlichen Vereins welche Dienſtboten
zur diesjährigen Prämiirung vorzuſchlagen be
abſichtigen, erſuche ich, mir ihre Anträge ſchleu
nigſt zu überſenden.

Oppin, am 29. September 1856.
Der Director des Halliſchen landw. Vereins

v. Beurmann.

Zur Annahme von Meldungen neuer Schü
ler für die Lateiniſche. Hauptſchule habe ich die
Vormittagsſtunden des 3. und 4. October an
geſetzt, werde aber außer den bereits angemel
deten nur noch Wenigen die Aufnahme gewäh
ren können. Die Prüfung der neu Aufzuneh
menden beginnt Montags den 6. October Vor

mittags 8 Uhr. Eckſtein.
Jch bin von meiner Reiſe zurückgekehrt.
Halle, den J. October 1856.

Profeſſor Dr. Vogel.
Zwei Wohnungen zu 120 und 130 mit

Garten ſind ſogleich zu vermiethen Wallſtraße
Nr. 4.

e

dem auf d
franco, verſiegelt und mit der Aufſchrift

Bekanntmachung.
Die Reſtauration in dem neuen Empfangshauſe zu Halle ſoll im Wege

der öffentlichen Submiſſion verpachtet werden.
Pachtluſtige werden aufgefordert,

en 15. Oetober d. J. Vormittags II Uhr bei uns anſtehenden Termin
ihre hierauf bezüglichen Offerten bis zu

„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs Reſtauration zu Halle
an das unterzeichnete Directorium einzuſenden.

Es wird bemerkt, daß eine beſondere Wohnung für den Pächter der Reſtauration nicht
überwieſen werden kann.

Die Verpachtungs Bedingungen liegen bei uns zur Einſicht bereit und werden auch ge
gen Bezahlung der Copialien auf Verlangen mitgetheilt Die Lokale können in den gewöhn
lichen Dienſtſtunden in Augenſchein genommen werden, wozu die Meldung bei dem Herrn Bau
meiſter Dulon zu Halle erfolgen muß.

Magdeburg, den 30. September 1876.Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Durch alle Buchhandlungen ſind zu beziehen in Halle durch die Peſer-
sche Ruchhan dung

S Anerkannt gute Bücher für Architekten und Bauhandwerker.
Praktiſcher Baukatechismus für Zimmerleute und Maurer. Von H. v. Ger

ſtenbergk. 15
Katechismus der Baumaterial- Kunde für angehende Architekten e wert

nieure, ſowie für Zimmerer Maurer und alle übrigen Bauhan
Von demſelben Verf. 25

Katechismus der Architektonik,
chitekten, Zimmerer, Maurer,
Demſelben. 1

oder des Schön und Prachtbaues.
Stuccateure u. A. m.

erte r.

Für Ar
Mit 4 Tafeln. Von

Nitterguts- Verpachtung.
Die Oekonomie des Rittergutes Mühltroff

bei Plauen in der Nähe des Bahnhofes Mehl
theuer und des Stationspunktes Schönberg an
der Sächſ. Baierſchen Bahn, ſoll vom 11. Juni
1857 ab auf 12 Jahre meiſtbietend jedoch mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
verpachtet werden. Ler iſt Termin

den 13. October a. e.
Vormitt. 10 Uhr auf dem Rittergute Mühl-
troff angeſetzt.

Die Pachtbedingungen können von jetzt ab
bei dem herrſchaftlichen Förſter Hrn. Kripp
ner zu Mühltroff und in der Gräflich von
Hohenthal'ſchen Geſchäfis-Canzlei zu Pü
chau bei Wurzen eingeſehen, auch gegen Er
legung der Copialien bei gedachter Canzlei ab
ſchriftlich bezogen werden.

Bemerkt wird vorläufig
1) das zur Verpachtung geſtellte Areal beſteht
in circa 375 Sächſ. Ackern 812 Mag-
deburger Morgen

2) das Jnventar hat Herr Pachter käuflich zu
übernehmen, reſp. zu beſchaffen

3) wenn annehmliche Pachtgebote abgegeben
worden, erfolgt der Zuſchlag ſofort in dem
Termine ſelbſt. Bei Ertheilung des Zuſchlags
hat Herr Pachter eine baare Caution von
2000 an Herrn Verpachter zu erlegen.

Staatspapiere und Actien, die in Leipzig Cours
haben und ohne Verzug daſelbſt umzuſetzen
ſind, werden nach Leipziger Tages Cours als
Baarzahlung angenommen.

Schloß Püchau, den 25. Juni 1856.
Die Graf von Hohenthalſche

Güterverwaltung.
Zimmer.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
zwei Stuben, zwei Kammern, Küche u. ſ. w.,
wird zu Weihnachten oder Oſtern zu miethen
geſucht.

Adreſſen werden unter H. K. 7, poste re-
stante Halle erbeten.

Jn allen Buchhandlungen alle in

der Fee. Be iſtzu haben
Dr. Th. Herpin's bewährte Heilmethode

der Epilepſie.
Eine von der mediciniſchen Akademie zu Paris
gekrönte Preisſchrift. Für Aerzte, wie für die
beklagenswerthen Opfer dieſer ſchrecklichen Krank

heit. Deutſch bearbeitet von Dr. J. Frank.
gr. S. Preis: 15

Dieſe nicht nur für Aerzte, ſondern ins
beſondere auch für Laien und alle Men
ſchenfreunde höchſt wichtige Schrift enthält
eine ganz neue Behandlung der Epilepſie, mit
Anwendung eines einfachen Mittels, welches
in den meiſten Fällen eine ſchnelle, unfehl
bare Heilung dieſes ſehr verbreiteten Leidens
herbeiführt.

Dünger- Auction.
Am Sonnabend den 4. October c. Nachmit

tags 3 Uhr ſoll in der Zuckerfabrik zu Trebitz
b. Wettin eine Partie Dünger öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

in laterialgeschäft, möglichst
mit Kundschaft, wird käuflich oder auch

pachtweise sofort oder in nächster Zeit 2u
acquiriren gesucht.

Gef. reelle Offerten unter Chiffre L. R.
No. 42 poste restante Merseburg wer
den franco erbeten.

Hamburger Photogeène beſter Qua
lité empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen

Tr. Naegler.
C llme, den 29. Sept. 1856.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, der eine Caution
zu ſtellen vermag, ſucht ſofort eine Stellung

durch L. Heineceius,alter Markt Nr. 15.



Ergebenſte Anzeige.
Nach der mir gewordenen hohen Conceſſion zur Errichtung einer Gymnaſtiſchen Heil und Turn Anſtalt beehre ich mich dem

geehrten Publikum hierdurch anzuzeigen, daß dieſe Anſtalt am 15. October e. eröffnet werden wird und die Anmeldungen in der Anſtalt
ſelbſt, Luckengaſſe Nr. 16 täglich, und zwar früh vor 8 Uhr, des Mittags von l bis 3 und des Abends von 6 Uhr ab, bei Unterzeich
netem Statt finden können.

Die Anſtalt nimmt Penſionaire beiderlei Geſchlechts und jeden Alters auf, ſowie auch ſolche, welche den Schulunterricht hieſiger Schu
len genießen.

ſeit langen Jahren iſt es mein eifrigſtes Beſtreben geweſen, mich meinen Nebenmenſchen ſo nützlich als nur irgend möglich zu ma
chen; ob ich dies gethan, können ganze Gemeinden und diejenigen Bekannten und Freunde, welche mich näher kennen lernten, und deren ich
mich rühmen darf nicht wenige zu beſitzen bekunden ſo wie auch die Anſtalt ſelbſt, indem ich weder Koſten noch irgend Etwas geſcheut ha
be, um Alles auf das zweckentſprechendſte und comfortabelſte einzurichten. Mit vielen Dpfern, großer Ausdauer und durch das höchſt dan
kend anzuerkennende freundliche Entgegenkommen der hohen Behöcden, iſt es mir gelungen dieſes Jnſtitut zu gründen möge das geehrte
Publikum dieſes zu würdigen wiſſen und zu ſeinem eigenen Beſten dieſe Anſtalt zahlreich in Anſpruch nehmen

Ob ein ſolches Inſtitut zeitgemäß und nothwendiges Bedürfniß ſei, beweiſen die Anzahl der bereits errichteten Anſtalten und die vielen
Journale, welche darüber ſprechen ſowie die bedeutende Anzahl meiner Abonnenten und unſer bedauerungswürdiges, durch Verweichli
chung, Modeſucht und Genüſſe aller Art zurückgekommenes Menſchengeſchlecht. SBetrachten wir zuerſt den Mann Wie viele davon
ſind keine Männer, d. h. ſie ſind nicht einmal im Stande ihr Vaterland gegen den Feind zu ſchützen d. h. ſie ſind militärunfähig und

nicht im Stande, eine Strapaze irgend welcher Art zu ertragen und warum? durch unnaturgemäße Erziehung iſt die Entwickelung und Aus-
bildung des ganzen Körpers ſo vernachläſſigt, daß, darf ich mir den Vergleich erlauben, ſtatt der früheren ſtolzen deutſchen Eichen nur noch
ſchlaff und welk herabhängende Aeſte derſelben vorhanden ſind, es iſt ein Schlag Menſchen geworden der höchſtens vegetirt kräftige
muskulöſe Glieder bewundert man blos an Einzelnen als Seltenheit und zwar zum allergrößten Theil in der arbeitenden Klaſſe.

Was waren unſere Urväter? was waren ſie ihren Feinden gegenüber? Waren ſie ihnen gleich? Nein, ſie ſtanden ſtets als Heroen ge
fürchtet und hochgeachtet denſelben ſo gegenüber, daß man ſie nur die deutſchen Bären nannte, es war ein Schlag Menſchen, wie er von
Gott auf die Welt geſetzt iſt und wie er ſein muß, ein Schlag, der ſich ſeiner eigenen Kraft bewußt vor keinem Feinde erzitterte. Was iſt
aus uns geworden Liliputaner, denn ſogar die gelehrteſten Leute tragen ſich zum größten Theil mit dem kränklichſten ſchwächlichſten
Körper herum, ſtatt ihrer Wiſſenſchaft angemeſſen als Vorbild der Generation vorzuleuchten, wenn ſie mit dem Vorſchreiten des Geiſtes auch
das Vorſchreiten des Körpers nicht vernachläſſigt hätten.

Was iſt aus uns geworden Schwächlinge an Körper und am Geiſte die da beim Schalle jedes Kanonenſchuſſes umfallen möchten, denen
jedes kalte Lüftchen Katarrh, Kopfweh, Huſten c. zuweht Engbrüſtigkeit, Schwindſucht, Unterleibsbeſchwerden, Hämorrhoiden, Gicht, Po
dagra und krüppliche Glieder ſind unſere ſteten Begleiter und nach kaum erreichtem 40ſten Lebensjahre iſt ein großer Theil mit dieſer Welt ab
geſunden und läßt ſich zum Friedhof hinaustragen und 6 S und mehr unerzogene kränkliche Kinder weinen hinter dem Sarge her, obgleich
es bewieſen daſteht, daß der Menſch 140 bis 150 Jahre alt werden kann.

Um dieſem Uebel mit aller Gewalt entgegenzuarbeiten, giebt es nichts auf dieſer Welt, als regelmäßiges und mäßiges Leben, ſowie täg
lichr durchgreifende Körperübungen. Dies nach allen meinen Kräften zu fördern, ſoll meines Lebens Aufgabe ſein.

Daß aber durch vierwöchentliche Uebungen in der Gymnaſtik nicht gut zu machen iſt, was ganze Generationen vernachläſſigten, wird je
der vernünftige Menſch wohl einſehen und durch regen Eifer für ſein eigenes Wohl ſich thätig, pünktlich und eifrig bei den Uebungen
bezeugen. Wie weit man es durch die Gymnaſtik in Körperkräften und Ausbildung eines geſunden Körpers bringen kann, mag dem geehrten
Publikum bei Gelegenheit der Leipziger Turnverein, indem da ſogar Herren von 72 Jahren noch an den TurnübungenTheil nehmen und
ſich höchſt munter und wohl dabei befinden und von Krankheiten nicht heimgeſucht ſind, ſowie meine zahlreiche Familie bis ins zarteſte Alter
herab vor die Augen führen.

Betrachten wir nun zweitens das arme weibliche Geſchlecht. D weh! und 3 mal O. weh!! Nie war ich den Damen gegenüber
ein Schmeichler und will es auch jetzt nicht erſt werden, da es das Wohl neuer Generationen gilt.

Der Urſtoff der Schönheit, der Grazie und Lieblichkeit des Weibes, er iſt vorhanden doch er will gepflegt und naturgemäß behandelt
und erzogen ſein, um aus dem Kinde eine kräftige geſunde Hausfrau, eine Mutter zu erziehen. Was wird zum größten Theil erzogen?
Kinder zum Theil von fremden Müttern geſäugt, ja von Müttern, die als Schandfleck der menſchlichen Geſellſchaft ſogar oftmals dem frem
en Säugling die giftige Muttermilch, welche ſie durch ausſchweifendes Leben bekommen, für gute Belohnung mittheilen, ja die ſich ſogar
nicht entblöden, in der ſtellvertretenden Mutter auch ihren früheren Lüſten zu fröhnen, Lohnmütker, die ihr eigenes armes Kind der Schande
verkümmern laſſen wird erzogen, frage ich ferner? Mädchen mit recht knapp anſitzenden Kleidern, bei welchen ſchon das
Schnürleibchen die ſpätere Wespentai arkiren muß, obgleich die Venus, die Schönſte der Schönen, ſich einer ganz reſpektablen Taille
nicht ſchämt. Mädchen mit engen Schuhen, Hühneraugen und trippelndem ſchwänzelndem Gange, die da quieken, wenn ſie einen Sprung

über eine vom Regen angeſchwellte Goſſe machen müſſen, ſtatt mit einem kräftigen anſtändigen Sprunge ein ſo kleines Hinderniß zu über
winden Mädchen, die den Buſen auf dem Rücken tragen, weil die Bruſt ſo ſchwäch und verkümmert iſt, daß ſie nicht vermögend ſind
den Körper aufrecht zu tragen, indem die Schul, Näh, Strick- und Stick, Muſik und Gott weiß was für Stunden die ganze Tageszeit
ſo in Anſpruch nehmen, daß an die Ausbildung eines geſunden Körpers nicht gedacht werden kann c. Doch endlich erſcheint die Zeit
wo das 15jährige Mädchen Anſtand, Kraft und Ausdauer in 4 bis 8 Wochen entwickeln ſoll, wo niemand in 15 Jahren daran dachte e
ſie kommt in die Tanzſtunde jetzt hat ſie gewonnen, beſonders bei einigermaßen angenehmem Aeußeren, ſie wird von den mittanzen
den Herren desholb öfter engagirt und zwar über ihre Kräfte angeſtrengt, weil es doch ehrenvoll iſt, oft engagirt zu werden. Die Nachwe
hen zeigen ſich ſchon am nächſten Morgen, Huſten, Kopfweh und tiefliegende Augen mit blauen Ringen ſind der errungene Preis und die
Schwindſucht kommt langſam im Gefolge. Einige Jahre hält es der Körper noch aus, um Soireen und Bälle zu frequentiren und dann
muß geheirathet werden. Was ſolche Mütter für Generationen erzeugen, brauche ich wohl nicht erſt zu expliciren, da uns die Beiſpiele täg
lich und zu vielfach erſcheinen und der Schöpfung ſchönſte Zierde, das Weib, welches dem Manne nach des Tages Laſt und Hitze den häusli

ſchen Kreis zum Paradieſe machen ſollte iſt kränklich, mißlaunig, abgeſpannt und hat vollkommen mit ihren eigenen Leiden zu thun, um
noch dem Manne eine angenehme Unterhaltung zu ſein. Still will ich den Mantel der Liebe über unſere Zuſtände hängen indem ein Jeder
das Wahre herausfinden wird, ob es Noth thue, alle ſeine Auſmerkſamkeit auf Erziehung eines geſunden Körpers zu verwenden.

Schließlich bemerke ich noch ergebenſt, daß ich das Glück gehabt habe in dem Herrn Dr. Metzner Kleinſchmieden Nr. 5) einen tüchti
gen Arzt für mein Jnſtitut zu gewinnen, indem derſelbe ein ebenſo braver Turner iſt, der ſich mit Luſt und Begeiſterung für die Sache, ge

wiß des vollkommenſten Vertrauens des geehrten Publikums zu erfreuen haben wird.
KKaestmer, Luckengaſſe Nr. 16.

Hausverkauf.
Ein herrſchaftliches durchaus maſſiv gebau

tes Wohnhaus in ſchöner Lage beabſichtigt der
Beſitzer wegen Umzugs baldigſt unter vortheil
haften Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe
enthält circa 20 ſchöne Zimmer, hat Seitenge
bäude, worin Pferdeſtall, Wagenremiſe ec.,
geräumigen Hof, guten Brunnen und Garten.
Reelle Selbſtkäufer wollen ſich wegen des Nä
heren Breitenſtrgße Nr. 28 parterre wenden.

Neuestes Werk v. R. Fran?.
Soeben erhielten wir e

Sechs Gesänge für eine Singstimme
für Pianoforte

Von
Robert Franz
Op. 26. 25

Schroedel Stmon in Halle.

Zwei freundliche Stuben und Kam
mern nebſt Zubehör ſind ver änderungshalber
zum 15. October zu vermiethen Dachritzgaſſe
Nr. 5, eine Treppe hoch.

Leipzigerſtraße Nr. 83 ſind 2 Logis, beſtehend
in 2— 3 und 4 Stuben, nebſt Küche, Kam
mern und Zubehör, an ruhige, ordentliche Fa
milien zu vermiethen und zum 1. Januar oder
1. April 1857 zu beziehen.

Blauen Cypr. Vitriol
zum Anmachen des SaamenWeizens empfiehlt

billigſt Otto Thieme.
Gebrannten ächten Mocega-Caffee, à

12 empfiehlt Otto Thieme.

400 Thaler ſind auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Wo? weiſt nach der
Schuhmachermſtr. Aug. Hampe in Zörbig.

Neueſte allgemeine Gefſinde-
Ordnung für den Preuß. Staat.
Nebſt den geſetzlichen Vorſchriften über die ge
genſeitigen Rechte und Pflichten der Herrſchaf
ten Handwerksmeiſter, Lehr und Fabrikher
ren der Hausoffizianten, Handlungsdiener,
Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge u. Fabrikarbeiter.

Von H. A. Maſcher. Preis 10
Zu haben in der Pfeſferschen

Berchhaucdlumg in Halle.
Trockne Hefen in beſter Waare empfiehlt

E. L. Helm, Steinſtraße.
Die letzte diesjährige Expedition nach der deutſchen Colonte Saxonia

in Braſilien, gegründet von der MuceuryEsmpagnie, findet am 10. Novbr. ſtatt
Nähere Auskunft über die Vortheile und Bebingungen ertheilen auf frankirte Briefe

Schlobach G Morgenſtern in Leipzig.



Den Empfang neuer Meßwaaren zeigt ergebenſt an
die Tuch, Seiden und Modenwaaren Handlung von
e. Eelſfrom Co. große Steinſtraße Nr. 63.

Mit heutigem Tage verlege ich das von mir bisher an der Stein und Renn
häuſerſtraßenEcke geführte

Seiden- und WModewaarenlager
nach dem von mir gegenüber nen gebauten Hauſe gr. Steinſtraße Nr. 5.

Das mir ſeit elf Jahren in reichem Maße geſchenkte Vertrauen bitte ich mir
auch in dem neuen Lokaleh erhalten, und werde ich
ſprechenden Geſchmack in je er Weiſe Genüge zu leiſten.

ſtets bemüht ſein, dem ent

einrich steplkany.
Geſchäſts-Verlegung.

Am heutigen Tage verlegte ich mein
Leinen, Wollen und BaumwollenManuſaetur Waaren Geſchäft

vom Markt Nr. 10 nach dem neu eingerichteten Lokal
Markt- und Schmeerſtraſßen-GEcke,

Herrn Kaufmann Dalchow gegenüber.
Durch größere Räumlichkeiten begünſtigt, bin ich im Stande, allen Anforderungen zu genügen und

werde bemüht ſein, das mir ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen durch reelle und villige Bedie
nung auch ferner zu erhalten.

Für Wiederverkäufer werde ich ſtets ſortirtes Lager halten.
Halle, den 1. October 1856. E. A. BBuurdarelt.

Hoffmann in Mücheln L. Bach in Schaf

Langenſalza, F. W. Herbſt in Sömmerda,
2 F. Schwarz in Merſeburg, C. H. A. Hertel in Schkeuditz, J. C Schmidt in Cöthen, H. Börner und W. Bretſchneider in

Cölleda, C. Baum in Weimar und Kaufm. Reichardt in Köſen
Alle Sorten ff. Chocoladen ſind wieder vorräthig in

D. Lehmanns Morſellen-, Bonbon und Chocoladen-Fabrik.

Die Eſſig- Fabrik von B. IBaaurthn, Kathhansgaſſe Ur. 13,
empfiehlt Eſſigſprit, ganz reelle Waare à Oxhoft 723 à Quart 1. Und können
Hausfrauen zum Küchen Gebrauch durch Zuſetzen der Hälfte Waſſer den ſchönſten Weineſſig,
wo das Quart 9 5 koſtet ſelbſt bereiten.

Ebenſo empfehle einen ganz ächten Biereſſig zu feineren Salaten und Einmachen der
Früchte, wo ich jedem Abnehmer verſichere, daß die damit angemachten Sachen nie dem Ver
derben unterliegen, à Quart R. Barrhu, Rathhausgaſſe 13.

Ah te TWlionese
vom n inden end. Rohe n Bernunter der Garantie, daß die Wirkung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht widrigenfalls das

Geld zurückgezahlt wird befreit die Haut von Sommerſproſſen Finnen, trocknen und feuch
ten Schwinden, Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, und verändert
einen gelben Teint in zarten, weißen, demſelben eine jugendliche Friſche gebend. Preis pro
Flaſche 20 bis 1 Dieſe ärchte, vielfach bewährte Lilionese, welche von der Kö-
nigl. Preuß. Medieinal- Behörde conceſſionirt iſt, wolle man nicht mit Nach
ahmungen unter demſelben Namen angeboten verwechſeln, welche keineswegs die von uns
garantirte Wirkung haben können da die Fabrikation ſtets unſer Geheimniß bleiben wird.

e Rone Co. e n.Den Vertrieb unſerer Waaren für Halle und Umgegend hat nicht mehr Herr Nennen
pfennig, ſondern einzig und allein Herr W. Messe, Schmeerſtr. 36.

Auf mehrseitiges Verlangen eröffnen wir vom I. October c. an in unserem

Muvilalien-Ieih-Institurt
neben den bereits bestehenden billigen Abonnements bedingungen noch ein derartiges
Abonnement, dass

jeder Abonnent, welcher jährlich 4 Whaler praentume-
rando 2ahit, tag lich är 2 Thlr. Muusikalfen benutzen
Kann und un Laufe des Abonnements

fur 4 Thaler Musikalien gratis
erhält.Wir empfehlen unser Institut zur geneigten Beachtung

Halle Schrocedel Stnonm.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn neuer Sendung bei Herrn Apotheker

ſtädt, J. Webel in Zeitz W. Bechſſtedet in
Schulbucher.

Alle in den hieſigen Schulen ein
geführten Schulbücher ſind bei uns
vorräthig.
Schroedel Sünon in Halle.

Pferdedünger zu verkaufen Taubengaſſe 9.
Da meine kranken Augen mich an der Aus

übung meiner Profeſſion hindern fertige ich
jetzt eine ſebr gute Fett-Glanzwichſe, die dem
Leder einen vorzüglichen Glanz giebt und daſ
ſelbe gut conſervirt.

Schachteln à und Büchſen à
ſtehen ſtets zur geneigten Abnahme bereit.

Mittag, Schuhmachermeiſter,
Halle, Neuſtadt Nr. 6.

Reißzeuge
in allen Größen von beſter Arbeit empfiehlt bei

billigſter Preisſtellung tM. Magecdormn (jetzt am Markt).
Wirklich echt chineſiſche Tuſche,

ſowie beſte couleurte in allen Farben empfiehlt
M. Hagedorns optiſches Magazin.

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich während dieſer TheaterSaiſon,
die Conditorei im hieſigen Schauſpielhauſe über
nahm, und empfehle mich zur geneigten Be
achtung.

Mranz Heckert,
früher: A. Schelling.

Schiborrſcher Geſangverein.
Heute Donnerstag, den 2. October Abends

Punkt 7 Uhr f. Damen u. Herren
Probe zu der Operette „Der vlierjährige

Poſten von Carl Reinecke
Apel.

Zum Erndtedankfeſt ladet zum Concert
und Ball freundlichſt ein

Wehde auf, dem hohen Petersberge

Sonntag den 5. d. Mis. Gänſe und Enten
Schießen und Tanz. Horn in Zwintſchöna

Das Seatſpiel
von J. F. L. H. Preis 4 Sgr.

iſt vorräthig in der Pfefterschen
Buchhandlung in Halle.
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